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010348 Basılıus Sandner OSB Marıa Laach

In selinen Erinnerungen „Ereignisse un: Gestalten aus den Jahren 187585 bis
9018” schreibt Kaıser Wilhelm:
Z den Benediktinern der Beuroner Kongregatıon, deren Erzabt Wolter

ich In Siıgmarıngen kennen elernt habe, pflegte ich durch viele re nähere
Beziehungen. Der Orden hat 1m Mittelalter STEeTISs ıIn Verhältnis den
deutschen alsern gestanden, VO  > denen fast keiner unterlassen hat; bel den
Komreisen uch das erriic gelegene Onte assıno besuchen. Als die
Benediktiner ıne Niederlassung Rhein baten, sorgte ich afür, da{fs
dem COrden die prächtige damals unbenutzte romanische Abte!l Marıa
Laach übergeben wurde.

Der en, der feine Künstler darunter den Pater Desiderius unter SE1-
nenN Mitgliedern besitzt, hat die Abhte!]l AUSs Vernachlässigung un Vertfall durch
herrliche Innendekoration Blute emporgebracht,

Oft abe ich Marıa Laach besucht un: mich dem Fortschreiten der ANUS:-
gestaltung erfreut, wI1Ie auch dem Verkehr mıt den klugen Abhbten un:! dem

Yaherzlich schlichten Empfang seltens der treuen Brüder.
Monte assıno Beuron Marıa Laach werden hier genannt. Ich moöchte

noch die Abte1l Einsiedeln 1ın der Schweiz hinzufügen, zunächst auf die be-
sondere Vorliebe un! Zunelgung des alsers ür den altehrwürdigen Orden
der Benediktiner, wWI1e eın Historiker formuliert hat, hinzuwelsen, un:!
dann die guten Beziehungen des alsers Marıa Laach näher beschrei-
ben

Kailser Wilhelm liebhte CS, durch symbolische Handlungen die oroße Kalı-
sertradition des Mittelalters anzuknüpfen. S0 besuchte auch Maı 1903
INmıt Köni1ig Viktor Emmanuel OoOnte assıno un stiftete eınen
sehnlichen Betrag für die Ausgestaltung der Krypta miıt dem Grab des hl DBe-
nedikt. I hese Aufgabe hatte die Beuroner Kunstschule Desiderius Lenz
mıiıt selnen Malermönchen übernommen.

Das zwelıte Stichwort ware Einsiedeln SCNAUCT gesagt der hl einrad.
Am 21 Januar 15861 beging Ila  - feierlich den 1000 odestag dieses Heiligen.
einrad WarTr zunächst Mönch auf der Reichenau, Z sich dann als Einsiedler
1ın den „Finsteren Wald” zurück un: wurde ın selner Klause VO  z Räubern C1I-

schlagen.
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hne bewelsen können, WäarTr INa  aD} se1it Ende des Mittelalters davon
überzeugt, da{fs einrad Aaus dem Geschlecht der Graten VO  > Zollern un HoO-
henberg abstammt. Nicht LLUTL die katholischen Fursten VO  - Slgmarıngen, auch
die brandenburgischen Hohenzollern pflegten deshalb einen guten Kontakt
T7A 0E Abte1l Einsiedeln. 50 en alle preufßsischen Onıge un spateren Kaiser
eın Portrait für den dortigen Fürstensaal gestiftet. Kaiser Wilhelm bringt
deutlich durch SeINe Unterschrift ZU USCdTrTuC „Dem Verwandten Ihres
Hauses.

Beuron wurde VO  a den Hohenzollern w1e eın mittelalterliches Hauskloster
betrachtet. Nicht L1IUTr die Furstin Katharıina; die KANZC Familie unterstutzte
1863 un: In der Folgezeit das neugegründete Kloster. Schwäbisch Hohenzol-
lern gehörte se1lt 1849 Preußen. Wiederholt außerte sich Kaiser Wıiılhelm
sehr anerkennend über das uiIbiuhen der Kongregatıon un: ihre Disziplin
un:! 1efs ich auch für die Ideale der Beuroner Kunst begeilstern.

iıne besonders CNSC Beziehung pflegte der Kaılser Erzabt AaCI1dus
Wolter. Als dieser sSeptember 1908 starb, schrieb iılhelm I1 nach Beu-
1OI1NL A1CHR verliere 1ın dem Verewigten eıinen treuen un: bewährten Freund,
dessen ausgezeichneter Charakter un: dessen nationale Gesinnung ber jeden
Zweifel erhaben Wa  — Und nach der Wahl des Nachfolgers War Abt Ide-
fons chober VO  } Seckau telegraphierte der Kaiser ach Beuron: / Ich VeI-

traue zuversichtlich, da{s die jetz unter Ihrer Führung stehende Niederlas-
SUNg sich 1m Sinne des heimgegangenen, unvergefslichen Erzabtes Placidus
Wolter welter entwickeln wird Meiner Teilnahme un: ferneren Unterstüt-
ZUNg können 61€E dann gewl ein.“?2

Uns 1U Marla Laach /wel konkrete Ereignisse spricht der Kaiser In
dem oben angeführten ext einmal die Erlaubnis AB Wiederbesiedlung
unı dann „ Oft habe ich Marıa Laach besucht”“ die fünf Kaiserbesuche.

Im Junıi 18972 hatten die esulten ihren Besı1ıtz 1ın Marıa Laach Beuron ZUu

Kauf angeboten. Schon iImmer wünschten sich die Brüder Wolter iıne Nie-
derlassung 1mM Rheinland, un:! WarTr INan sich ber den Erwerb der hemalıi-
SCcH Abte!i bald eIN18. Das grobe Problem WarT die Staatskirche, die die Jesuiten
nicht benutzen durften. 1ne Benediktinerabtei ohne (Gotteshaus ist 1L1VOTI-

ste.  ar, unı:! deshalb wandte ich Abt Placidus Kalser Wilhelm persönlich.
Fürst Leopold VO  > 5Sigmaringen hatte ihm für den August 18972 1ne udi-
e1].  N ın Berlin ermöglicht „Mit röfstem Wohlwollen hat der Kaiser meılıne Bitte
aufgenommen, und versprach, die Angelegenheit mıt selnen Mınıstern
besprechen” el 1mM Protokaoll.® Der Kultusminister Dr Bosse drückt

och prazıser AdU:!  N „Sollte L11IU. nicht möglich se1n, Ihnen bis Septem-
ber eınen definitiven Bescheid geben, will ich och ermöglichen
suchen, da{s Ihnen bis dahıin Nachricht zugeht, da{fs S1e eventuell schon

Beuroner Annalen 1
3) T1e: des Erzabtes Placidus VO 31 ugus 18972 Aaus Berlin nach Bbeuron. Abschrift

Archiv Marıa ‚aaC. 172 /26



Kalser Wilhelm I1 un Marıa ETa 505

den SC ihres Kaufvertrages herantréten können “* Der Bischof VO  m

IrIier, IIr ichael Felix Korum, kannte die Situation In der Rheinprovinz bes-
Ser; un! sollte recht bekommen. „Nach melınem Dafürhalten wird die Ke-
lerung die TEeCUE Niederlassung ihres (Ordens ohne oroße Schwierigkeiten -
geben Der Gebrauch der herrlichen Kirche aber wird nıicht leicht gewährt
werden.“ Tatsächlich suchte das Konsıstorium der evangelischen Kirche 1mM
Rheinland mıt en iıtteln das Entstehen einer Abhtei verhindern.
Besonders erfindungsreic. mıt immer ingaben WAarTr der evangelische
Pfarrer tenpo. AUs Mayen. 50 kam CD, da{fs erst Dezember 18972 das
Telegramm 1n Beuron eintraf: „ESs gereicht mMI1r Z BD Freude, Ihnen mitteilen
können, da{fs ich soeben die Genehmigung ZuIT Überlassung der Abteikirche ın
Marla Laach Ihre Gemeinschaft erteilt abe Wilhelm R//6 kıne endgülti-
DC Genehmigung der zuständigen Behörde Hr den Regierungspräsidenten
erfolgte dann OT Maäarz 1893 bag Hinblick auf das herannahende
Osterfest übergeben WIT die Abteikirche vorläufig der Genossenschaft Z
gottesdienstlichen eDrau«cCc Es geschieht dies hiermit widerruflich unter der
ausdrücklichen Voraussetzung, da{fs die Genossenschaft hieraus keinen Anlafs
nımmt, irgendwelche Rechte für sich In Nspruc nehmen. “

In 1NSeTEeNM Kapitelsaal lst Kaıser iılhelm dargestellt, wWwW1e dem Erzabt
Placidus Wolter un: dem damalıgen Prior VO  z Marıa Laach, Willibrord
Benzler, dıie Kirchenschlüssel überreicht. 1)as ist nicht geschehen, un: doch
drückt dieses Bild etwas sehr Wahres aus Ohne den persönlichen kinsatz des
alsers ware die Benutzung der Kirche damals un In den folgenden Jahren
nıicht möglich BCWESCH.

Schon bei se1lner Audienz 1892 ıIn Berlin hatte Erzabt Placiıdus Kalser Wil-
helm eingeladen, das TEeEUE Kloster der Beuroner Mönche ın der Kheinprovinz
einmal besuchen. Wiederholt hat der Kalser selbst bei verschiedenen Be-
SCZNUNSCH geäußert, da{fs sobald ihm möglich sel, Marıa Laach besuchen
werde. Die offizielle Anzeıge traf dann Junıi 158597 en

„Seine MajJestaät der Kaiser wollen die (G:nade haben, dieses Monats
die dortige Abteikirche Allerhöchst persönlich ın Augenschein nehmen,
un lassen Ew. Hochwürden ersuchen, dafür orge tragen, da{fs die Ent-
würfe SE Ausmalung der Kirche, SOWI1E die beschaffenden Einrichtungs-

“uxsgegenstände Allerhöchst ihm dortselbst vorgelegt werden.
Nach anstrengenden Tagen der Vorbereitung War Junı 18597 end-

iıch welılt. Der Kalser konnte kommen. Der Laacher Chronist beginnt die Be-
schreibung dieses Besuches:

„Indem der Chronist sıch anschickt, ıne Chronik ber den Junı 1n
unNnseTeTr Abte!i erfolgten Besuch Sr MaJestät des alsers Wilhelm I8 un:! Ihrer

Protokall des Besuches, Abschrift Archiv Marıa aaC I1 172726
Archiv Marıa Laach 1737
Telegramm des alsers nach beuron, Abschrift Archiv Marıa Laach 127
Archiv Marla Laach EL
Archiv Maria Laach
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Majestät der Kalserın Auguste Viktoria schreiben, kommt ich fast WIe
eın Märchendichter VOT 50 aufßerordentlich un eINZ1g 1n selner Art 1st das
wichtige un bedeutungsvolle Ereignis, das L11IU. rzahlt un: geschilder WEeTlI-

den soll ug

IdDie /Zutfahrt ZAUN Kloster WarTr wWI1Ie ıne Triumphstrafe geschmückt. Rechts
un:! links standen Fichtenbäumchen, un: immer wieder WarTr der benediktini-
sche Grufs lesen: Pax )as Brückentor bel der (GartnereIl WAarTr als Triumph-
ogen gestaltet. Auf der einen Seite 1ın großen Lettern: „Per regnant”,
unı auf der anderen Se1ite „Dominus custodiat intro1tum uUuum et eyxıtum LU-
um.  48 Leider plelte das Wetter nicht muiıt unı! regnete diesem Jag fast
ununterbrochen. Der Landrat VO  a Mayen hatte ereine un Schulklassen ab-
geordnet, die VO Bahnhof ıIn Mendig Spalier eten Um 17 :06) Uhr kam
der Kaılser Bahnhof ıIn Mendig A 1 : 3i) Uhr In Marıa Laach Abt Wil-
i1brord egrüßte den hohen ast un: sSeInNne Begleitung. Der Chronist hat u1ls

den Wortlaut überliefert:
- Dank höchst Ihrem Wohlwollen für den Orden des ened1ı durften

dessen Söhne wiederum einziehen In die Abteikirche See, und die SCHCNS-
reichen Überlieferungen der Zeıten, welche diesen Bau entstehen sahen, 1ın der
Gegenwart Seit Jahren reRT sich frisches Leben ın den lange VeTl-

ödeten Hallen. Das cho der alten Gesäange ist wleder erwacht. Be1l Jag un:
bel Nacht ste1igen Gebete POT, den egen un! den Schutz des Himmels

rflehen für das teuere Vaterland un dessen ruhmreiches, vielgeliebtes
Herrscherhaus. Allerdings entbehren die Inneren Kaume noch der ihnen ent-

sprechenden Ausstattung; die Wände ind noch kahl un kalt ber gewi ist
der Tag nicht mehr fern, dem das alte CGotteshaus 1n verJungtem Glanze
erstrahlen wWwIrd. Der Kaıser nıickt zustimmend) ıne herrliche Aufgabe für die
Künstler, welche berufen sind, die innere /Zier mıiıt der Würde un:! Schönheit
des Aufßenbaues 1n inklang setzen ott ZALE Ehre, dem erlauchten kal-
serlichen Schutzherrn unvergänglichem uhm  44

„Miıt ANZ besonderer Freude unı Dankbarkeit,“ fuhr Rms, ZUTr Kalserın
gewandt, fort, „erfüllte unNnsS, da{fs auch Euere Kaiser|. un:! Königl. MajJestät
gnäadigst geruht aben, MSCTE entlegene Einsamkeit aufzusuchen. 7u ehr-
furchtsvollem Willkomm öffnen sich die SONStT verschlossenen Klosterpforten
der allverehrten Kalser1n, die den erhabenen Herrscherthron durch den Adel
ihres erzens uUun! das eispie. königlicher Tugend schmuückt.“

„So ade ich enn Euere Kaiser/ . un!: Kgl Majestäten e1n, diese ehrwürdige
Stätte betreten, iın deren Geschichte der heutige Jag als eliner der denk-
würdigsten un: segensreichsten erglänzen wird. ‚Der Herr SI} Ihren Fın-
SAgIll.9

Der Kalser un: selne Begleitung besuchten ZUerst die Kirche un:! die
ypta unı:! anschliefßeend das Kloster. ach dem Mittagessen kam dann wI1e-
der die Stunde des Abschieds, die der Chronist uns schildert:

Chronik Marıa LKaach,; 1 176-203
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„Die eıt für den Aufenthalt WarTr bereıts ine Stunde überschrit-
ten Der Besuch hatte WwWwel Stunden gedauert. Rasch eilte I1la  a’ Z526 Pforte,
die ommunuıtat wieder versammelt Wa  a Beim Hinuntergleiten sagte der Ka1l-
SC] hochwürdigstem Abte ‚Gestatten S1e, da{fs ich ihnen melnen Kro-
nenorden IL ('lasse Füßlien lege Tief gerührt ber diesen Bewels
Kaiserlichen Wohlwollens dankte Kms für diese Uıunerwartete Huld, SOWI1Ee
auch für die CGinade des Besuches, worauf Se Majestät bemerkte: ‚Das 1st hof-
fentlich nicht das letzte Mal er Kalser schien sehr heıiter un: freudig BE-
stimmt, drückte wiederholt den beiden hochwürdigsten V atern die Hand 7A30

Abschiede, w1e auch den nächststehenden Patres. uch die Kalserın zeıgte
iıch sehr erfreut un:! befriedigt un: verneigte sich un: orüßte nach allen Se1-
ten hıin aufs freundlichste Sehr erziıic WarTr auch die Verabschiedung des (Ze-
folges; I1la  z sah die hohen Herren gleichfalls den hochwürdigsten Vatern un:
Patres freundlich die Hände drücken mıt dem unsche: ‚Auf aldıges Wilie-
dersehen.’ Als das Herrscherpaar eingestiegen Wal, horte INa  > die Kaıiseriın
sCch ‚Wilhelm, ach Laach gehen WIT wieder!“?

Im Gefolge des alsers befand sich auch der Berliner Baurat Professor Max
opitta. Hr hatte den Auftrag, das Gastgeschenk des Kaisers, den uell

Hochaltar für die Laacher Kirche entwertfen. Am Montag 1n der Karwoche
1899 die Arbeiten abgeschlossen. er Kaiseraltar wurde feierlich über-
geben Er rug die Inschrift: ‚„Kaiser ilhelm 11 ZU hre (Gottes Juni
1897

Be1l seinem ersten Besuch 1ın Marıa Laach stiftete der Kaiser einen
Hochaltar. „Der Hochaltar ist meılne Sache Ich werde ih; anfertigen lassen
und soll schön werden AdUus Marmor, Porphyr, vergoldetem Erz un: MoO-
ET Im Frühjahr 1899 Walr der Entwurf VO  - Professor Max Spitta dUSSC-
führt Auf Giranitstufen erhob sich eın massıver Steinaltar muiıt Leuchterbank,
überwolbt VO  zn einem quadratischen Ziborium, das VO  > elıner vergoldeten
Bronzekuppel gekrönt Wa  S Dieses Gastgeschenk kostete den Kaiser
Mark, die ”  UuSs se1lner Privatschadulle”“ bezahlte. Im Jahr 1929 wurde die
Bronzekuppel abgenommen, da S1e orofße Teile des Christusmosaiks ıIn der
Apsıde verdeckte, un:! 1947 wurde der IL neuromanische Altar entfernt
Uun! durch den gotischen Baldachin VO Girab des Pfalzgrafen ersetzt

Keiner wunscht sich heute den Kaiseraltar zurück, un:! och wächst das
Interesse diesem kaiserlichen Geschenk jetzt nach 100 Jahren, WI1e verschie-
ene niragen ZeISEN.

Ahnlich wWwWI1e diesem Gastgeschenk ist uch den guten Beziehungen des
alsers 1SsSeTeTr Abte!1 S1ie gerleten immer mehr 1n Vergessenheit.
Ich glaube, ware Jetz der Zeıt, nicht LLIUT die körperlichen, psychischen,
zeitbedingten TrTenzen dieses etzten deutschen alsers sehen, sondern
uch sSeINE Leistungen un: Ideale 111e  = beurteilen un: eın Bild VO  > 1Na1l-

hen ungerechtfertigten Entstellungen befreien.

10) Chronik Marıa Laach, 2I %661
11) Chronik Marıa aach, 1: 176—-203
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Miıt dieser iftung WAarTr der nächste Besuch schon Vorprogrammiert. Am
Aprıl 1901 kam der Kalser VO  Z Bonn, der Immatrikulation des Kron-
prinzen teilgenommen hatte, ach Eaach, den Hochaltar besich-
tigen. Sein Kommentar: „Gut gemacht.” Kunsthistoriker en dieses Werk
allerdings schon damals anders beurteilt. Ekıne Fotografie dieses Altares über-
sandte der Kalser Papst e I1IL mıt der eigenhändigen Unterschrift: A aX
educat artes Dieser ext 1st einem Gedicht des Papstes entnommen.!?

Im Herbst des gleichen Jahres wurde Abt Willibrord 7ZU Bischof VO  a’ Metz
ernannt. Schon wel re WarTr der Bischofsstuhl verwalst. DIie Verhandlungen
zwıschen Kom uUun!: Berlin ührten keinem Ergebnis Ha schlug Fürstbischof
KOpPp VO  m’ Breslau den Abt VO  > Marla Laach VOTL, un: Kalser Wılhelm stimmte
freudig Dieses gute Verhältnis wurde spater allerdings durch den be-
kannten Fall Fameck getrübt.””

Auch die nachsten beiden Besuche des alsers In Marla Laach hatten ihren
Grund ın elner iftung. Diesmal War das große Christusmosaik 1ın der
Hauptapside der Kirche. Del eInem Besuch In der herrlichen Kirche VO  } Mon-
reale auf Sizilien hatte der Kaiser ausgerufen: „Eın olches Mosaık muülfsten WIT
uch In Marla Laach haben[ Darautfhin erfullte ihm SEeINE Gefolgschaft diesen
Wunsch. Monreale Warltr ıne rundung des Normanenkönigs ilhelm EB un
ebenfalls eın Benediktinerkloster.

Andreas (jÖöser aus Beuron malte die Vorlagen, die der Kaiser bel seinem
Besuch Oktober 1906 besichtigte Bel seinem vierten Besuch
Oktober 1911 konnte das vollendete Werk bestaunen.

Eine Nei16E Varlante der Kaiserbesuche W ar NU. da{fs nicht mehr pCI
ahn und Kutsche ankam, sondern 1ın einem Auto DiIie Kölnische Volkszei-
tung berichtet VO dritten Kaiserbesuch:!*

„Um U} Uhr trafen, wWwWI1Ie schon drahtlich gemelde wurde, sechs utomo-
bile auf dem Platz VOT dem Kloster eın Dem kaiserlichen Wagen entstiegen
Se Majestät und UOberpräsident Frhr Schorlemer-Lieser. Dann folgten Stud
inr DPrinz August ilhelm, DPrinz un! Prinzessin Schaumburg-Lippe, rbprinz
Schaumburg, (sraf Eulenburg, raf Hohenau, Provinzial-Konservator Prof.
Clemen, Landrat Kesselkaul VO  z Mayen un! ein1ıge Herren VO militärischen
Gefolge, 1mM aNZECN Personen.

Viele Leser wWwIrd interessieren, da{s der Kaiser eınen ffenen SOpferdigen
italienischen Fiat-Wagen fahrt, eın elegantes, SANZ In weils gehaltenes

Gefährt, dem 1n. die kleine rote Kalserstandarte flattert. Die Begleitung
benutzte teils offene, teils geschlossene Mercedes-, Adler- un: Benz-Wagen.
Die bunten Kraftwagen VOT der achthundertjährigen Abteikirche eın e1gen-
artıger Gegensatz, der den technischen Fortschritt der Neuzeit ıIn die Erschei-
HUg treten äflst.

12) Hoffmann G., Kaiser Wiılhelm I1 un:! der Benediktinerorden ZKG 106,
13) Willibrord Benzler, Erinnerungen AdUus meınem eben, Beuron 1922 10421
14) Kölnische Volkszeitung, Jahrgang 4 / (Ikt 1906



Kaıser iılhelm I1 Uun: Marıa aaC. 5009

[Die Rückfahrt gng mıt Kilometer-Geschwindigkeit In der Stunde ber
Niedermendig un Andernach ach Bonn.  44

Der fünfte kaiserliche Besuch erfolgte Oktober 1913 Miıtte (Iktober
kam der Kaiser für einıge Tage nach Oonn. I hese Gelegenhei benützte der
1EUE Abt eIiOoOns Herwegen, sich be]1 Sr MajJesta für deren huldvolle
Glückwünsche selner Abtswahl persönlich edanken Fur den 16 kto-
ber 1913 hatte einen Audienztermin erhalten. e1ım Abschied Uüundigte der
Kalser seınen Besuch ıIn der Abte1i d. unı WarTr schon für den nächsten Tag,
Freitag, Oktober Wieder hat die Kölnische Volkszeitung diesen etzten DBe-
such In Marıa Laach geschildert.””

„Prächtiges Herbstwetter W arl dem Kaiserbesuch beschieden. Unter dem
harmonischen Geläute der Glocken fuhr der Kailiser mıiıt Gefolge 14.30
Uhr In den Klosterhof eın

Der Kalser rug sowochl gestern beim Empfang des Abtes WI1e uch heute
die ihm bei selinem ersten Besuch verliehene Benediktusmedaıille.

Als der Kaiser nebst Begleitung 1m hohen Chor Platz 3008001 hatte,
SaANsCcn_n die Mönche die Laudes Hıncmarı..

In Bonn hatte der Kaıliser einen Vortrag VO Monsignore Joseph Wilpert DE
Ort ber dessen historische Untersuchungen ZU Labarum des alsers Kon-
stantın. ach Marıa Laach brachte Wilhelm I1 1ne entsprechende Zeichnung
muit un:! bat Ausführung dieses Entwurtfes. Es WarTr bestimmt für die Ka-
pelle 1im Berliner Schlofds, un: im Januar 1914 konnte ihm ort Abt Ildefons die
angefertigte opıe des Labarums überreichen. ogleic bestellte der Kalser e1-

zweıte als Geschenk für Papst 1US
Alle hte haben wiederholt den Kalser ın Berlin, Potsdam oder bei dessen

Aufenthalten 1ın der Kheinprovinz besucht, ihre Anliegen vorzutragen
oder ihren Dank auszusprechen. Nun muÄ{fs ich aber noch auf wel Besuche
hinweisen, die über die Belange 1SsSeTeT Abte!i hinausreichen: der Besuch des
Ahtes eiIions 1Im großen Hauptquartier 1n opa 1918 un: eın Besuch 19727 1n
Doorn.

Prior Albert Hammenstede hat Abht eIions nach Spa begleitet un: be-
schreibt uns In seinen Erinnerungen‘® sehr ausführlich diesen Besuch. Am
Pfingstmontag traf eın Telegramm ıIn Marıa Laach e1n, der Kaiser wunsche
den Abt sehen. Am Mittwoch Uhr könne In Aachen 1n den kai-
serlichen Kurlerzug zusteigen, der ihn dann FA D Hauptquartier bringen WEel-

de
chnell wurde ıne Bronzestatue des Michael verpackt, die Br Reinhold

eigentlich als eschen für den Fall eINeEes glücklichen Krlegsausganges 5C-
schaffen hatte Abt Ildefons entschlof{ds sich, die Ehrengabe Jjetz schon dem
Kalser überreichen. In diesem Zusammenhang erfahren WIT auch, dafs der

15) Kölnische Volkszeitung, ahrgang 54, CIket 1913
16) Albert Hammenstede, Erinnerungen elines Laacher Moönches, Marıa aaC. 1996,

164—1
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Kalser vorhatte, nach Beendigung des Krieges 1ne Benediktinerabtei ıIn der
Nähe Berlins gründen: Monte assıno Beuron Marla Laach Berlin.

Der Kalser gab Abt eIions ufträge für den Vatikan, die dieser ZEeWIS-
senhaft uüubermittelte. Als Prior Albert Hammenstede 1926 1US DGF kam,

dieser gleich Begınn der Audienz: „ Wir werden nNn1ıe die | henste VCI-

CSsCchh, die Ihr Abt uLNseTell Vorgänger erwlesen hat “ ILheser organger WarTr

aps Benedikt
Beim nächsten Kaiserbesuch 1922 War Abt Ildefons Kurier ın umgekehrter

ichtung. Nuntius Pacelli brauchte selinen Ihenst als Vermiuttler. Es ZMe
die Herausgabe des Buches, Adus dem ich Beginn zıti1ert abe Ereignisse
un:! Gestalten Aaus den Jahren 18578 bis 1918 Nuntius Pacelli befürchtete, da{s
eın espräc bei der Begegnung mıiıt dem Kaiser 1917 In Bad Kreuznach falsch
widergegeben werden könnte. Der Kalser WarTr sofort bereit, den betreffenden
ext ZUE Überprüfung vorzulegen: CM abe die HZ Angelegenheit der
Drucklegung dem General Dommes ıIn Potsdam übergeben, ich werde ihm
mitteilen lassen, da{fs die Druckbogen selnerseılts den Nuntius schickt. Ich
glaube aber, der Nuntius kann sehr zufrieden Se1IN un:! raucht keinen Grund

Befürchtungen haben. 1/
Leider wurde durch Verschulden des Staatssekretariats die eıt VOT der

Drucklegung nicht ZeNUTZT, un: muÄfste I1la  = nach Erscheinen des Buches
dementieren.

Abt Ildefons beendet selinen Bericht über diese Missı1ıon, den 1939 nieder-
geschrieben hat un:! den S1e ın der Festschrift „Ecclesia Lacensıs“ nachlesen
können.

„Seit melInem Besuch 1n Doorn abe ich den Kaiser persönlich nicht mehr
gesehen, blieb aber bis seinem Tod mıit ihm In schriftlicher Fühlung. Hr
sandte MIr nicht L11UTr sSeINe eigenen erke; sondern auch Predigten des Hof-
predigers Doering. Die letzte erhielt ich etwas Tage VOT seinem Tod Es WarT

iıne Usterpredigt.“

1/ Ecclesia LacensIis, hrsg. Emmanuel Severus, Munster 1993, 405—41 /


